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Zur St Simpert-Bruderschaft der Augsburger
Bortenmacher bei St Ulrich
Von Wilhelm Liebhart

Am ersten Sonntag des res 1722, 6S Wal der Januar, versammelte sich
1 7 Ulrichs-Münster des Reichsstifts in rich un fra der katholische Teil
des reichsstädtischen Bortenmacher- oder Posamentenhandwerks, 1n eijerli-
cher un! öffentlicher Form den hl Bischof Simpert ZıU Schutzpatron ihrer NCU-

gegründeten Bruderschaft erwählen .
ıne große, weiße Bruderschaftskerze WT e1igens für den estakt gestiftet

worden. Im Verlauf der Zeremonie sprach jedes Bruderschaftsmitglied mi1t einer
brennenden Kerze 1n der and die teierliche Votivformel.

WwWwEe1 re spater, I8 April 1724, erfolgte die bischöfliche Konfirmation,
Juli des gleichen Jahres das große Ablaßprivileg aps Benedikts

Vgl das gedruckte Statutenbuch VO  w 1724 „Satzungen und der andaechtiéen
Bruderschaftt de{fßß Heiligen un! Wunderthaetigen Bischofis ımpert.; Bey denen Wohl
Ehrwuerdigen PP.Benedictineren 1n dem (01 Freyen Reichsgottes-Haus 1n Augs-
PUI®S. Aufgerichtet den I8 Octobris de{(% 1724 IS en uUun! jeden gedachter Bruder-
SC} Einverleibten AA noethigen Unterricht ofterieret. edruckt bey Johann
Michael Labhart Hoch-Fuerstl.-Bischoefll. Buchdrucker“. Hıer Vorbericht 3—8 ager-
OTL Archiv des Bıstums Augsburg ABA| Akt 1684 Faszikel VI Beilage eıitere
Hıiınweise AAURE Geschichte der Bruderschaft bis 1555 1 ABA Akt 3414 un! 1m Stadt:
archiv Augsburg die Bestände des Katholischen Wesensarchivs 44/30 un! 4/13,
dann Polizeisachenregistratur 4/1 350 un Handwerkerakten Bortenmacher . 96 Saa
1724 Das Stadtpfarrarchiv St. I8l konnte ıcht herangezogen werden. Im Staats-
archiv Neuburg jeß sich kein Quellenmaterial verinzieren. Siehe uch Braun, (Je-
chichte der Kirche und des Stitftes des hl Ulrich un:! der hl Aira, 1817, 457—459

Statutenbuch 3—8 und 16—21 Benedikt 111 gewährte einen vollkommenen
für NECUE Bruderschaftsmitglieder ihrem Eıntriıttstag nach Beichte un! Kommun1on,
für alle Mitglieder 1n „Todts-Noethen“ und für den Besuch der Ptarr- un: Kloster-

kirche Titulartfest. Eın siebenjähriger mi1it ebensovielen Quadragenen schlo
sich A, .  all s1e denen dreyen naechst-folgenden Jaegen nach dem Fest deß
heiligen SimpertL, wWw1e auch dem achten lag der der CIaV selbigen ests neben
verrichter Reu-muethigen Beicht und wuerdigen Communion ihr Gebett obiger
Meıiınung 1n anc Ulrichs und Afrae Pfarr-Gotts-Hauß andaechtig werden
verrichtet haben“. eıtere otägıge Indulgenzen gewährte die Kirche für ZWO. gute
Werke für alle besuchten Gottesdienste 1n St. I8l Prozessıionen, Begleitung des

Sakraments, Herbergsgewährung, Almosen, Krankenbesuche, Friedensstiftung USW.
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Reichsprälat Willibald Popp 11694—1735| hatte die Bruderschaftsgründung
A4UusS verschiedenen Gründen ausdrücklich gefördert un unterstutzt.
on se1t dem Hochmittelalter verehrte der Benediktinerkonvent neben den

Kirchenheiligen St fra un St rtich auch den karolingischen Bischof Simpert
(c778—c807]3. Doch eTSst. mıiı1ıt der Kanonisatıon 1 re 1450, die Kardinal Pe-
ter VO  - Schaumberg auf Drängen des Konvents 1n Rom erreichte, setizte eine
größere un: dauerhaftte Verehrung e1n, w1e s1e besonders für das E DIS
Wäl. {[DIie Benediktiner en nichts unterlassen, die Attraktivität ihrer Kloster-
xirche auch als Walltahrtskirche estärken: Abt Johannes VO  - Giltingen
11482—1496) schuf 1m südlichen Kirchenschiff eine spätgotische Kapelle m1t
eiInem Marmorhochgrab, un April 1492 fand dort durch Bischof ried-
rich I1 VO  - Zollern die feierliche Übertragung un:! Neubestattung der Gebeine
des eiligen statt* Fın Augsburger Chronist 1n der a  olge ector Mülichs
hebt 1n seinem zeitgenössischen Translationsbericht besonders die Kopfreliquie
des hl Simpert hervor: J7} un!: das a b der bischoft VO ugspurg
au alnem kissen un: 4a1n dinn duechle arob, un der remisch king Maximilian
darneben“®. Der Hauptreliquie wurde 1n der Folgezeit bei Aufsetzung heil
spendende Kraft insbesondere Zauberei zugeschrieben. So berichtet das
Statutenbüchlein VO  5 1724 VO  5 Heilungen bei Kranken, Preßhaften un: „aller-
hand eibs- un Gemueths-Anligenheiten beschwaerte(n| Personen“®. Dennoch
scheint sich die erehrung bis 1Ns 1n Grenzen gehalten aben;
ein1ıger Versuche, die Publizität . durch ruckschritten 1516) steigern.
Der Kult entbehrte der spontanen Volksverehrung, Wl 18 doch ianaBE VO klöster:
licher Seite gefördert un!: betrieben worden?.

Abt Johannes 1 Merk |1600—1632| gebührt das Verdienst, dem Heiligen
die Anerkennung un! erehrung ber die Mauern des Klosters hinaus 1 Be-
reich der ugsburger LDiözese verschafft en Am Juli 1627 meldete N
dem Bischof zahlreiche Mirakel, welche die Kurıie 1n Rom schließlich approbierte.

Dazu umtassend mit Quellen- un: Literaturangaben Bigelmair, Der hl Sintpert,1in Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben {I11 hgg. Frh Pölnitz, 1054,
1—36. Dann Zoep(dl, Das Bıstum Augsburg und seine Bischöte 1 Mittelalter, 1955,
37 und Volkert Zoep(dl, DIie Regesten der Bischöfe un: des Domkapitels VO  -
Augsburg / 1955, 20—29

623—627
Ziıtat 4Uus DIie Chroniken der deutschen Städte 23, 18594, AT
Statutenbuch 3—8
Eın paralleler Fall spielte sich /AER leichen eıt 1m Frauenkloster Hohenwart ab,

1Ur mi1t dem Unterschied, da{ß den dortigen Nonnen gelang, die Verehrung der sel
Richildis stärker 1m Volksempfinden verankern. 1485 erhoben, walltahrteten schon

EN jährlic| 6000 Menschen den Gebeinen der Seligen. Vgl Liebhart, Klo-
Ster, Wallfahrt un! Markt 1ın Oberbayern, StMOSB 1977 Heft HUINV, 45
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Papst Urban I1LL ug deshalb Z IOktober 1624 dem Bistumsklerus auf, die
„JTag-Zeıten VO disem SIOSSCHL Wunder-Heiligen se1liner Fest-Begaengnus
durchaufß un! ZW al subh r1ıtu Duplici zubegehen‘“®.

eitdem gilt der hl Bischof Simpert neben dem hl Ulrich als 7zweiıter Bıstums-
patron.

An diese jahrhundertlange, VO St. Ulrich un! fra gepfilegte Tradition
knüpfte Abt Willibald Popp 1722 bewußt a als 1: dem unsch der Augsbur-
SCI Bortenmacher nach einem ruders  aftspatron entsprach. Letztere hatten
se1it Zeıt bereits sogenannte Quatembermessen abgehalten, da{f
nach entsprechender Dotierung eıner Bruderschaft bei St Ulrich nichts 1
Wege stand Miıt den „Statuta, oder Satzungen der andaechtigen Bruderschaft
defß heiligen Bischoffens Simperti“® sicherte sich der Prälat den Bruderschafts
vorsiıtz un! die Anlage des his 1767 auf 750 angewachsenen ruderschafts
vermöÖögens.

I1

Das Statutenbu umtaßt sechzehn Paraéraphen‚ die den kultischen un!: OISA-
nisatorischen Bereich des Bruderschaftslebens ordnen un! regelin !
S1ie lauten:

Aufnahme aller Personen unabhängig VO  w Stand un!es
Pflicht der Mitglieder, täglich ren des Patrons Te1 Vaterunser un!: eben-
soviele Ave Marıa beten

—\ JT regierende Abt, der einen „Vice-Praefectum“ un „Officiales“ bestim-
iINECN darf, bekleidet das Vorsteheramt
Das Titulartest et I Oktober, JTag des Heiligen, mit Gottesdien-
SteN, Eerster un! zweıter Vesper, Predigt un! Hochamt auf dem Bruder-
schaftsaltar

C A Tag der „Erhebun un! auch rindung de{ß heiligen eı Sımperti“,
Mittwoch nach dem eißen Sonntag un! Dezember, erkling 1n

der Simpertikapelle e1in Lobamt
Für die ebenden un! verstorbenen Mitglieder liest e1in Priıester Sonntag
1mM Monat eine esse auf dem Bruderschaftsaltar

— Anerkennung der Bortenmacher als „einverleibte 1t-Cliider“ der Bruder-
oschaft nach bischöflicher Bestätigung
Musikalisches Lobamt der Bortenmacher Ehren des eiligen während der
Simperti-Oktav

Statutenbuéh 3—8
9—16.

10 Wiıie Anm Zitate ebenda
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Vierteljährlich, Sonntag nach Quatember, lafßt das Gewerbe ren des
Heiligen, für die ebenden un! Mitglieder un:! die „Wolfart. un! Aut-
ahm der Loeblichen Bortenmacher Profession“ drei Messen lesen
eım Tod eines Mitglieds nach vorausgehender Ankündigung otenmesse auf
dem Patronatsaltar; Voraussetzung 1st die Leistung der Quatemberpflichten
Dasselbe gilt auch für andere „einverleibte“ Mitglieder, die mindestens einen
en Gulden dotiert aben; Konventsmitglieder werden miteinbezogen

R Bortenmachermeister stiften vierteljährlich Batzen, die Meiısterinnen
un! esellen mindestens einen halben Batzen 1n die Bruderschaftskasse

— Jährlich während der Allerseelenoktav allgemeine 1otenmesse für die letzt-
jJährig Verstorbenen
Nach den jeweiligen Toten- oder Quatembermessen ann e1In Mitglied
1n der Sakristei die Aufnahmebescheinigung un! Kreuzer das kon
firmierte Statutenbüchlein entgegennehmen ; Eintrag 1n das ruderschafts-
buch der Bortenmacher

usschließliche Verwendung der Bruderschaftseinnahmen „deß eiligen
Simperti1 Ehr/ auch Zierde se1nes Altars un Grabstatt/ Erhaltung der Am-
pel/ auch seıner eıt errichten seyenden Bruderschafft-Fahnen“; e-
wahrung der Gelder 1ın einer Lade, welcher der Prälat un:! Zz7we1l „verordnete
Beystaende“ der Bortenmacher die Schlüsse]l besitzen; vierteljährliche Öffnung
für Einnahmen un usgaben

— Der C einNes Bruderschaftsmitglieds wird VO  - der Pfarrkanzel oder VO  S

einem Ansager VO Haus Haus
Die einzelnen Paragraphen prechen für sich un bedürfen keiner näheren

Erläuterung. Bemerkenswert bleibt, da{ß der Abt die ruderschaft nicht exklusiv
für die Bortenmacher reservierte, sondern auch für andere Interessenten offen
1e Dennoch bestimmte ausschließlich das reichsstädtische Bortenmacherhand-
werk die Geschicke der Bruderschaft, da s1e die Gemeinschaft mıiıt 750 dotierte.

Das Augsburger Posamentierer- un Seidenstickerhandwerk oder die
Sprache der Zeıt gebrauchen die „Gesellschaft der Bortenmacher un SEe1-
densticker“ stand 1722 zweitelsohne 1n er wirtschaftlicher Blütell Es
lassen sich ISI eister beiderlei Kontession nachweisen. Vıer verordnete Vor-
geher un! Geschworene vertraten mıiıt einem USScChu der Mıiıtmeister die Inter-

gegenüber anderen. DIe für eın Spezialgewerbe sehr hohe Meisterza legt
eine Überbesetzung des andwerks ahe Dıies oftenbart der jahrelange Streit

die Aufnahme des ZU.  NCNn Posamentierers Christoph aCcCo Baumgart-
HET 1Ns Augsburger Bürgerrecht. Auch VO  - anderer Seite drohte den Borten-
machern Konkurrenz. Am ebruar 1719 erließ Kailser Karl VI e1in chutz-
mandat zugunsten des Bortenmacherhandwerks, das die sSog  en „Mühl-

11 Zum Folgenden vgl Stadtarchiv Augsburg Handwerkerakten Bortenmacher Rn
1724.
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stüchl un Schnürmühlen un andere unzünfitige Ptuscher“ auf dem achen
Land verbot. Das Mandat sich L1LLUTI angsam un:! partiell durch, da die
Augsburger Bortenmacher noch 1723 1n Wıen ; Manutenenz“ des Mandats
nachsuchen mußflten.

Es dürfte also durchaus der wirtschaftlichen edeutung des Gewerbes eNt-

sprochen a  en sich der katholische eil ber die Bruderschaftsgründung
ıne gemeinschaftliche, repräsentatiıve UOrganıisatıon als Ersatz für die ehlende
Zunft geben wollte 1ne geWI1SSE Abschließungstendenz egenüber dem 6E
stantischen Teil älSt sich nicht belegen, da 1124  } 1n allgemeinen elangen SC-
schlossen auftrat, w1e die oben genannten beiden Beispiele verdeutlichen.

{I11

{ die Parıser Mediationsakte VO Jun1ı 1502 un der Reichsdeputations-
hauptschlufß VO 25 Februar 1803 besiegelten das Ende des Reichsstitts St UL
rich un! Afral2 Damıit stand auch das chicksal der drei ulrikanischen Tuder-
chaften C ricCh, der Schmerzvollen Multter Jesu un St Simpert auf dem
pie Der Reichsdeputationshauptschlu VO  w} 1803 sicherte ZW arl 1 ara-
grap 65 das Weiterleben TOMMEer un mı  tätiger Stiftungen als Priıvatver-
mOgen, doch gerlet der Komplex Kultusfond sämtlicher Augsburger Klöster un!
Stifte 1n die harten un zähen Auseinandersetzungen 7zwischen Reichsstadt un
Kurfürst!?.

{dIie katholische Oberkirchenpflege der Reichsstadt beanspruchte 1n den Ver-
handlungen VO 1802—1806, die sich dann UrTrC| den NSCHH Bayern VO  w

selbst erledigten, ZUT finanziellen icherung der sechs Stadtpfarreien sämtliches
Kirchengut der Augsburger Klöster. Der ayeris  € Kurfürst un se1ine Bürokra-
t1e icht bereit 1 des ehemaligen Reichsstifts, das C1rCca 360 OOO

Schulden hinterlie(f5, auch L11LUT auf eınen Pfennig ireiwillig verzichten. Dies
zeigte sich schon bei der unterschiedlichen Ermittlung des ulrikanıi-
schen Stiftungsvermögens: {dDIie Augsburger veranschlagten &IS fl, die kur-
fürstlichen Kommissäre 11UT 9910 Um wen1gstens einen ausreichenden Pfarr-
fond für St. Ulrich TeLteEnN, gab der Magıistrat den Anspruch auf das vollstän-
dige irchengut auf un:! forderte die Unterscheidung VO stiftischem Kirchen-
vermögen un! Pfarrkirchenvermögen. Diese Irennung jefß sich anhand des VOI-

handenen TIkunden- un! Aktenbestandes, der {rühzeitig abtransportiert WOI-

den Wal, nicht mehr teststellen

ext des Hauptschlusses bei Huber Hrsg.), Dokumente Z deutschen Ver-
fassungsgeschichte E 1961I, 1—72,6 Z ur Säakularisation Schroeder, DIe Aufhebung des
Benediktiner-Reichsstiftes St. T1' und Afra 1n Augsburg 1502—1806, StMOSB EIr-
gänzungsheft, 1929

Vgl TO0Oeder ufhebung 76
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Was geschah 1n diesem Jahren des Umbruchs mi1t der St Simpert-Bruder-
schaft un: ihrem Vermögen?

Placidus Braun berichtet VO  } der Einziehung des Stiftungsfonds während der
Sakularisation14. DIies stimmt allerdings nicht Salız miıt der Wirklichkeit über-
e1n. Bis ZUu ugus 1807 blieben Vermögen un die Verwendung der Zn
SC 1n der Ng, aber icht iın der Verwaltung der Bruderschaft, vermutlich
deshalb, weil s1e einmal den Charakter als Privatvermögen anhand des Bruder-
schafts un! Rechnungsbuches nachzuweisen un! die ta: das Vermögen 4 US
der Konkursmasse des Reichsstiftes 1n die reichsstädtische Administrationsdepu-
tatıon einzubringen vermochtels. Denn erst besagten ugus 1807 4US
der bayerische Staat das Vermögen ein. Die Zinsen wurden aber weiterhin bis
1809 dem Stiftungszweck zugeführt. Dies belegen die Bruderschaftsrechnungen
der re 1805/1806 un! 1806/180718,

Letztere führtZ Oktober 1807 folgende Einnahmen un! usgaben
Einnahmen
Bargeldrest 31 1806 44 X
Zinsen auf 700 Vermögen!‘ 8
Opfergelder (ohne Weihnachtsquartal 1806)
Fastenquartal „ fl 39 X
Pfingstquartal „ fl 69 X
Michaelisquartal „ fl ÖT X

Summe 7 6X
Gesamtsumme 42 36

Ausgaben
Fastenquartal

Quatembermessen bei St. LIrich ı fl 30 X
Quatembermesse bei Hl Kreuz 40 X

Summe „ fl 40 X

Wie Anm
Dies beweist der Antrag der Bruderschaftsvorgeher Mathias Weber un! StephanAbander VO Oktober 1803 die städtische „Deputation ZUT Administrierung dergeistlichen Güter”, die 8 April 1804 die /insen VO  5 8 bewilligte. StadtarchivAugsburg Polizeisachenregistratur 4/1 380 Anhang ZU rodukt Schroeder

16 1805/1806 OPppe. 1m Augsburg ath Wesensarchiv 44/30 un: 1806/1807 44/30 und SCAT1 1n 4/13
Diese leistete als Erbin des Reichsstifts die Augsburger Stadtschuldentilgungskasse.
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Pfingstquartal
Quatembermessen be1i St. Ulrich ı fl 302

40 XQuatembermesse bei Hl TCeUZz
Totenmesse 30 X

Summe „ fl 40 X

Michaelisquartal
ı 1 360 XQuatembermessen bei St. Irich

Quatembermesse bei Hl Kreuz 40 X
LTotenmessen ı £1

Ta XSumme 341
Wachs Ba X

Summe 15 X

eıtere Ausgaben
Fastenquartal: Mesnerknecht
Fastenquartal: Für den Trunk 30 X
Fastenquartal: Schreibgebühr 3A X

Summe ı {l
ı flPfingstquartal: asselbe

Michaelisquartal: Dasselbe ı fl
Summe 311

Giesamtsumme iır 19,,X

Schlußrechnung
FEinnahmen AI 36 X

ır# T5 XAusgaben
estsumme 311 24 X

DIie königliche Stifttungsadministration des katholischen Kultus- nd Schul
(8)81 Leitung des Administrators Bioleii gab 19 ebruar 1809 das
Vermögen der Bruderschaft den katholischen Kultusfond der ugsburg
ab Damıit schien das Ende der Bruderschaft besiegelt, weil seitdem der
übernommenen Verpflichtung keine /insen mehr die Bortenmacher SC-
schüttet worden Ssind. Der Kultustond verwandte die Einnahmen willkürlich ZUuI

Dotation der staädtischen Pfarreien.
Die Bortenmacher en aber a80)  © der fehlenden ittel den Bruderschafts

gedanken Leben un! damit auch das nNndenken des hl Simpert 1n ren ZC-
halten
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SO berichtet arrer ened1 bbt VO  - St rich ugus 1827 den
damaligen Bischof ber die drei Bruderschaftten seiner irche „SeE1it dieser
e1lıt Säkularisation) sind die eben besagten Bruderschaften, welche eigentlich
nıe eın besonders en hatten, allmählich Sanz erstorben. Keıne Miıt-
glieder werden mehr aufgenommen, keine Gottesdienste gehalten. Blofß die hie-
sıge Zunft der Osamentirer oder Bortenwirker 1aäßt einmal 1mM e ren
ihres hl Schutzpatrons, des Simperts, ein musikalisches Lobamt halten, auch
zuweilen 1 Jahre für Verstorbene aus ihrer Mıiıtte hl Messen lesen1® “

Zwanzl1g Jahre später, 1 Sommer 1547, schlugen die etzten ebenden Bru-
derschaftsmitglieder als außerstes ittel den Rechtsweg CIM ihr Vermögen
VOILL 700 samt den icht mehr ausbezahlten /ınsen doch noch zurückzuerhal-
ten

Auslösend wirkte e1in Schreiben der katholischen Kirchenverwaltung VO

Juli 1847 die Bruderschaftsvorgeher Joseph Gropper un Ferdinand Pfei-
Jer. 1n dem festgestellt wurde, da{fß sich 1n der Registratur der Behörde keine Hın-
weıse ber die Vermögensverhältnisse der Bruderschaft befänden!?! [Jer ÖNi1g-
iche Advokat (Bg Fischer vertrat daraufhin die ruderschaft un bat den Ma -
gistrat nterstützung. S1e bestand darin, da{ß die königliche Regierung VO  =

Schwaben/Neuburg un! ihre ammer des Innern auf Anhalten der nach
umfangreichem chrittwechsel Februar 1850 den nötıigen Streitkonsen__s
erteilte?9.

Mıt historischen un! Juristischen Ausführungen hatte IIr Fischer 1mM chrei-
ben VO November 1849 den en Magistrat als den „Vorstand der ( @.
werbs-Innungen‘“ die age der Bortenmacherinnung begründet?*1, ezugneh-
mend auf den Reichsdeputationshauptschlu VO  5 1803 un! dessen 65 SOWI1Ee
der königlichen Verordnungen VO 29 ugus 1808 un: Maärz 1817 - ber
die Rückgabe prıvater Bruderschafts- un Stiftungsvermögen tellte 61 fest,
„dafß die katholische Kirchenverwaltung se1t 411110 1809 weder rechtlich, weder

den Besitz W}  ; dem Stiftungskapital ad 700 der St Simpert-Stiftung kam,
noch kommen konnte un da{ß die enten desselben PDCI 1NCONCESSUM kath
Kultuszwecken verwendet wurden “ *2 W as alles widerrechtlich gEWESCHN Q@1.

Das königliche dn un Kreisgeri  t lehnte vermutlich noch 1850 die age
ab23 Da hierzu keineen vorlagen, ist u1ls die Begründung iıcht bekannt.

Der königliche Advokat 1r VO  5 Gutermann löste 1n der Folgezeit seinen

ABA Akt 16854 Faszikel VI Produkt
Quellen vgl Anm Hıer StAÄA Augsburg Polizeisachenregistratur A/I 380

rodukt Protokaoll VO 1547
Produkt T Zum Hintergrund (a

21

Ziıtat
eitere Entscheidungenn der Kirchenverwaltung elen 1852und 8 1853 Hintergrund bleibt unklar.
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glücklosen Vorgänger Fischer ab, erneut die Sache weiterzuverfolgen“*, Es
Warlr ohl icht 1U eın geschickter Schachzug, für die etzten sechs Tuder-
schaftsmitglieder Alois Baumüller, osep Büchele, Joseph Gropper, Joseph
Kühbacher, Ferdinand Pfeiler un! Johann Simon VO der Stadrt e1in Armenrechts-
ZEUgNIS verlangen un! damit der 7zweıten age VO ugus 1854 Na  =
druck verleihen, sondern auch Ausdruck eiıner tatsächlichen wirtschaftlichen
Notsituation DIie Stadtverwaltung tellte 16 November 1854 das Zeugni1s

Angabe der persönlichen er  1sSse der Kläger qu855 Es zeigt; da{ß die
etzten Mitglieder sämtlich verarmtJZU Teil das Gewerbe bereits aufge-
geben hatten un! 1n der uggere1 lehbten. {DIe Kirchenverwaltung berichtete
ihrerseits Februar 1855 1n dieser Sache die eglerung, ohne ahnen
können, da{ß diesmal auch das bischöfliche Ordinariat eingeschaltet werden soll
te26 Das Ordinariat erschien verwundert darüber se1IN, W as sich se1t acht Jah
I  5 hinter seinem Rücken abgespielt hatte Fın bischötflicher Sekretär vermerkte

Rand der Regierungsbenachrichtigung AINB Diese Sache Walrlr der oberhirtli
chen Stelle bisher icht bekannt!“ Nach Prüfung der angeforderten en erteil-

der Oberhirte März 1855 den Streitkonsens verbunden mi1t dem Rat,
besser einen erglei anzustreben.

An dieser Stelle brechen die en ab
Vermutlich bliehb die Angelegenheit unentschieden. S1e dürfte mi1t dem Tod

der etzten Bruderschaftsmitglieder un! der Bruderschaftsauflösung ihr Ende
gefunden en DiIie Pfründestatistik der Diözese VO  - 1593 un 1906 führt i RRUHE

noch die St. Ulrich-Bruderscha un die Simpertus-Oktav (1 o  er an“'

d HT: I Schreiben I}r Gutermanns die Stadt VO: 18554
rodukt I8

Vgl ABA Akt 3414 Faszikel VO  - 185 1ta ebenda.
Hopp Hrsg.), Pfründestatistik der 1Öözese Augsburg, 18593, 1906, 38


